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Das Vorhaben zur Stärkung des Informellen Sektors (IS) in Afrika bezieht sich auf einen Projektantrag der Economic Commission for Afrika (ECA) und ist auf eine Sensibilisierung politischer Entscheidungsträger für den Informellen Sektor ausgerichtet. 

Bei Überlegungen zur Schaffung neuer Arbeitsplätze gelten die gewerblichen Aktivitäten in Produktion und Dienstleistungen als Hoffnungsträger und werden immer häufiger in den Vordergrund gestellt. Ein wesentlicher Teil dieser Aktivitäten wird dem IS zugeordnet, wobei eines der Merkmale und gleichzeitig der Probleme des IS die (nach wie vor) weitgehende Ignorierung durch politische Entscheidungsträger ist. Ziel des Projekts ist es daher, den Einbezug des IS in Wirtschaftsförderungsmaßnahmen sicherzustellen.

Bei dem geplanten Vorhaben wird die GTZ mit der ECA als Träger zusammenarbeiten, damit diese Organisation ihr sektorspezifisches Know-how erweitern kann. Exemplarisch werden in Ghana und der Elfenbeinküste 

· der Stand der Entwicklung des IS festgestellt,

· die Rahmenbedingungen und ihre Wirkung untersucht, 

· Strategien und Vorhaben untersucht und 

· ein Konzept zur nachhaltigen Stärkung des Sektors entwickelt und im nationalen Rahmen vorgestellt.

Über die Ergebnisse der Arbeit in den beiden Ländern wird eine vergleichende Untersuchung angestellt, wobei Erkenntnisse aus Drittländern diese Ergebnisse absichern sollen. Gleichermaßen bedeutsam für die Projektzielsetzung sind jedoch auch jene Aktivitäten, die in beiden Pilotländern die Rahmenbedingungen positiv verändern und konkrete Verbesserungen für den IS bewirken. Danach führt die ECA eine Konferenz in Addis Abeba durch, in deren Rahmen mit politischen Entscheidungsträgern aus einer größeren Anzahl 

Die erste Phase des Vorhabens dauert 24 Monate (1992-1994), die konzeptionellen Inputs und die Steuerung werden von einer deutschen Langzeitfachkraft (18 FM) geleistet, die Durchführung der Maßnahme in den zwei auszuwählenden Ländern erfolgt durch Beauftragung lokaler Consultingfirmen und NGOs. Der weitere Verlauf des Vorhabens ist noch offen. Er soll unter Berücksichtigung der Erkenntnisse der ersten Phase geplant werden. Für eine zweite Phase kommen sowohl eine Einbeziehung weiterer Länder in Grundsatzuntersuchungen als auch eine Implementierung von Maßnahmen in den für die erste Phase ausgewählten Länder in Frage.

